Einlassung:
Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Staatsanwaltschaft, sehr geehrte Richterin,
Im Folgenden möchte ich auf meine Beweggründe eingehen, wieso ich an einer Aktion der „Letzten Generation“ teilgenommen habe.
Seit Jahrzehnten wissen wir über den menschengemachten Klimawandel Bescheid. Seit Jahrzehnten kennen wir die Risiken einer sich erwärmenden Erde. Seit Jahrzehnten warnen Klimawissenschaftler*innen vor den verheerenden, teilweise irreversiblen Folgen einer sich erhitzenden Erde. Veröffentlicht in wissenschaftlichen Publikationen wie dem IPCC ist das für uns alle seit Jahren sichtbar.  Obwohl schon früher bekannt, befasst sich die UN seit 1971 mit dieser Thematik. 1979 gab es die erste Weltklimakonferenz, 1990 den ersten Weltklimabericht und nach dem Umweltgipfel 1992 in Rio de Janeiro etablierte sich 1995 die erste Klimakonferenz „COP“. Darauf folgten mittlerweile 26 weitere COP’s (Klimakonferenzen). Wie haben sich die weltweiten Emissionen in den letzten 27 Jahren, also seit der ersten Klimakonferenz entwickelt? Antwort: Sie sind um 60% gestiegen.  Und dabei rede ich nicht von den kumulativen Emissionen, sondern von dem jährlichen globalen CO2-Ausstoß. 
„Wir sind die letzte Generation, die etwas gegen den Klimawandel tun kann".  Dies sagte der ehemalige US-amerikanische Präsident Barack Obama bereits 2015, also in dem Jahr, in dem das Pariser Klimaabkommen von allen Staaten der UN unterschrieben worden ist. Was ist seitdem passiert? Die Emissionen sind weiter gestiegen. 
"Wir müssen schnell handeln, was wir in den nächsten drei bis vier Jahren tun, wird meiner Meinung nach über die Zukunft der Menschheit entscheiden." Das sagte Professor Sir David King, ehemaliger wissenschaftlicher Chefberater der britischen Regierung zu Beginn des Jahres 2021.
Jetzt ist das Jahr 2023 und die Emissionen sind seitdem weiter gestiegen. Wir haben eine weltweite Erwärmung von ca. 1,2°C und die Grenze von 1,5°C ist nur noch theoretisch erreichbar (realisistisch gesehen ist das 1,5°C Ziel tot). Aber warum wäre es so wichtig, dass wir die Erderwärmung unter 1,5°C begrenzen? „Ein Anstieg von 1,5°C ist keine willkürliche Zahl, es ist auch keine politische Nummer. Sie ist eine planetarische Grenze". Das sagte Professor Johan Rockström, Präsident des Potsdamer Instituts für Klimafolgenforschung dazu, da selbst bei einer Erderwärmung von 1,5°C mehrere Kipppunkte kippen und irreversible Folgen mit sich bringen könnten. Weiter sagt er:  "Wenn wir über 2°C globale Erderwärmung hinausgehen, ist es sehr wahrscheinlich, dass wir so viele Kipppunkte umgestoßen haben, dass diese wahrscheinlich ein weiteres Grad Erderwärmung nur durch sich selbst verstärkende Veränderungen hinzufügen werden... In dem Moment, in dem das Erdsystem von Selbstkühlung - die es momentan noch besitzt- zur Selbsterwärmung umkippt, ist der Moment gekommen, in dem wir die Kontrolle verlieren." Um es auf den Punkt zu bringen: Alles oberhalb einer Erderwärmung von 2 Grad wird katastrophale Auswirkungen für die menschliche Zivilisation haben.
Selbst bei allen politischen Versprechen landen wir nach Prognostizierungen eines neu erschienen UN-Berichts bei einer durchschnittlichen Erderwärmung von 2,5 Grad und da wir weit davon entfernt sind, die politischen Versprechen einzuhalten, liegen wir laut dem IPCC-Bericht auf einem 3,2 Grad Pfad bis zum Jahr 2100. (Hier sind keine Kippelemente miteinberechnet). „Ich persönlich halte eine 3-Grad-Welt für eine existenzielle Gefahr für die menschliche Zivilisation“. Das ist leider nicht meine Meinung, sondern die Ansicht von Stefan Rahmstorf, einer der bekanntesten deutschen Klimaforscher. Die „WHO“ spricht bei der Klimakrise mittlerweile von der größten Bedrohung für die Gesundheit der Menschheit und laut dem „Global Risk Report 2022“ vom „World Economic Forum“ sind die drei schwerwiegendsten Risiken auf globaler Ebene in den nächsten 10 Jahren auf die Klimakrise zurückzuführen. Die Auswirkungen der Klimakrise sind schon jetzt spürbar und nicht nur dass, die Klimakatastrophe bedroht schon heute die Lebensgrundlagen von Millionen von Menschen. In Indien wurden 2022 über mehrere Tage Hitzerekorde von über 50°C gemessen, China erlebte die schlimmste Trockenheit seit Beginn der Wetteraufzeichnung, in Europa gab es unzählige Waldbrände und schätzungsweise 100.000 Hitzetote und in Pakistan verloren nach einer Flutkatastrophe 33 Millionen Menschen ihre Lebensgrundlagen. Das sind nur ein paar Beispiele von Katastrophen, die in dem letzten Jahr durch die Klimakrise ausgelöst oder verstärkt wurden sind. 2021 hungerten 828 Millionen Menschen auf der Welt, so viele wie noch nie zu vor, unteranderem aufgrund der zerstörerischen Extremwetterereignisse, die durch die Klimakrise zu nehmen und die Landwirtschaft massiv belasten. All das passiert schon heute bei „nur“ 1,2°C Erderwärmung und ist nur ein kleiner Vorgeschmack auf die Klimakatastrophe, die uns noch bevorsteht. Und das schlimmste: Bis jetzt hat die Natur viel abgefedert, doch das wird jetzt zunehmend weniger werden. Ein Beispiel dafür sind die Ozeane und Meere. Sie sind durch den menschengemachten CO2-Ausstoß um 25% saurer geworden und können dadurch und durch die gestiegene Meerestemperatur weniger CO2 speichern bzw. werden selbst zum CO2-Emittenten. Dazu haben die Aerosole, die durch das Verbrennen von fossilen Energiequellen in die Atmosphäre emittiert worden sind, die globale Erwärmung verlangsamt. Die Aerosole verschwinden jedoch schnell aus der Atmosphäre, weswegen wir die vollständige Erderwärmung durch das schon emittierte CO2 erst in den nächsten Jahren mitbekommen werden. 
Ich habe mich ausgiebig mit der Klimakrise befasst. Ich habe Vorträge von Klimaforscher*innen gehört, Fachliteratur gelesen und mich an wissenschaftliche Veröffentlichungen und dem IPCC getraut. All das, was ich gehört, gelesen und gelernt habe, macht mir unfassbare Angst. Ich habe Angst, dass ich vielleicht keine Zukunft habe und wenn doch, eine die durch immer schlimmere Krisen und Verteilungskriege geprägt sein könnte. Ich hatte immer spaß am Lernen und habe mich immer darauf gefreut zu studieren und dann mit dem Erlernten etwas anzufangen, was die Welt hoffentlich ein bisschen besser macht. Doch jetzt habe ich das Gefühl, dass studieren nur noch nebensächlich ist, denn nimmt man die wissenschaftlichen Publikationen zur Klimakrise ernst, müssen JETZT massive Veränderungen geschaffen werden, um eine lebenswerte Zukunft zu ermöglichen und nicht in 5 Jahren, wenn ich mit meinem Studium fertig bin. Ich möchte nicht in 10 Jahren meinen Kindern erzählen müssen, dass ich tatenlos dem Versagen zur Bekämpfung der Klimakrise zu geschaut habe.
Nun möchte ich mein Vorwort abschließen mit den Worten des UN-Generalsekretärs António Guterres: "Die Uhr tickt. Wir befinden uns im Kampf unseres Lebens und wir verlieren. " 



